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ROTE REVUE
SOZIALISTISCHE MONATSSCHRIFT

Herausgeber: Sozialdemokratische Partei der Schweiz

15. JAHRGANG - NOVEMBER 1935 HEFT 3

Das Ergebnis der Nationalratswahlen
Von Ernst Nobs

Nach den am Abend des 28. Oktober vorliegenden Ergebnissen der
Nationalratswahlen zeitigten diese das folgende Ergebnis:

Fraktionen des Nationalrates

Freisinnig-Demokratischen
Katholischkonservative
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
Liberalkonservative
Sozialdemokraten
Kommunisten
Sozialpolitiker
Jungbauern
Unabhängige (Duttweiler)
Vereinzelte (Front, Union Nat, Genf,

St. Galler Lohnsticker, Evangeliker)

bisher

48 52
41 44
22 28

6 6
50 50

2 2
3 2

4 2
7 0

4 1

187 187

Wenige Worte genügen, diese Ziffern zu umschreiben: Keine einzige
der vier großen Parteien hat ihre Mandatzahl zu erhöhen vermocht. Die
bürgerlichen Fraktionen bröckeln ab zugunsten bestehender oder neuer
Splittergruppen. Bei fünf Gewinnen und ebenso vielen Verlusten behält
die Sozialdemokratische Partei ihre bisherige Fraktionsstärke, tritt aber
nun — wegen der weiteren Mandatverluste der freisinnig-demokratischen

Gruppe — in den Rang der stärksten Fraktion des Nationalrates.
Die von den großen bürgerlichen Fraktionen erlittenen Mandateinbußen
sammeln sich bei den Miniaturparteien, also bei der neuen Partei der
Unabhängigen, bei den Jungbauern, den Sozialpolitikern und vereinzelten

Wilden, ohne daß dabei von einer einheitlichen Willensrichtung der
von den großen Parteien abgesprungenen Wähler die Rede sein könnte.

Ich stehe nicht an, das Wahlergebnis auch vom sozialdemokratischen

Standpunkt aus als unbefriedigend zu bezeichnen. Dies
insbesondere auch für die Kantone, die Verluste erlitten haben, darunter
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